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6i, wer bat denn über Had)t
Bufd) und Felder überfponnen?
Deine Boten wandeln facht —
Berbft, du baft das Spiel gewonnen

£Mf)f)erbft.
Von Alfred buggenberger.

Wie ein Baud) aus füärcbenland
£iegt es über 5Iur und Beiden.
Berbft, an deiner lieben Band
£ernt man lelfe fid) befd)eiden.

Beiße Wünfe fcblafen ein,
Im Verzicht erîcbweigt die Klage —
Kommt mit eurem milden Schein,

Selige Septembertage!
(flus: Ole Stille der Beider.)

®te unterbrochene 9îheinfahrt.
SSon 2B i l h e I m S <h ä f e r.

IV.

9lm Sftorgen eqählte ihm bie SBirtin unb fcbüttelte
mit ©ouoernantenftrenge ben Stopf ba3u, baff ber fteinerne
9Jtann auf bem SOtarttbrnnnen in ber grübe ben Solbaten»
mantel unb bie SJtüfce bes 23ürgermeifters umgehabt bätte,
bie ber alte Serr als ©rinnerungsftüde feiner Sugenb notb
immer in ©hren hielte. Sie fanb bie Späffe nid)t mehr
feitt unb tabeltc bie Sangmut ber Obrigteit; ihn felber
(ab fie nicht an babei, aber Sohannes mertte bocb, roie er
als Seilnebmer im 93erbad)t mar, unb es ärgerte ihn, oor
bem Sürgcrmeifter bamit bloffgeftellt 3u fein. Vorläufig
aber berührte ihn bas roenig, meil er auf bem Sdjtadjtfelb
feiner Sräume mit ber Iüfternen Hoffnung aufgemacht mar,
bie grau am ^aoillon 3u treffen. Seitbem ihr bloßer ?ln»

blid ihn mit ber Unabroenbbarteit einer Sd)idfalsfügung
nad) Stlingenbad) 3urüd geführt hatte, fühlte er fid) fremben
9Käd)ten in ihm ausgeliefert, benen er mit Iteberlegungen
unb ©ntfcblüffen nid)t mehr begegnen tonnte. î>er ba oben

badjte unb bas gür unb SBiber feiner ©ebantentetten in
bie SBagfcbalen legte, mar ein anberer, als ber ihn trieb,
ben Stopf mit biefem Sallaft auf ben 23erg 3U tragen,
mo er aus ber Begegnung im ÏBeinberg ficher nichts er»

marten tonnte —- um bennod) eilig hinauf 3U ftreben.

©r fanb bie grau nicht, roie er es gleich gemuht hatte;
aber als er an ben Spuren 3U merfen glaubte, bah fie

fd)on früh 3ur 2Irbeit bageroefen märe, oerroünfd)te er feine

JÖangfdjläferei unb ftrid) banach ben gan3en SDtorgen auf ben

Sähen herum, immer ben $aüilIon im 3Iuge haltenb, ob

fie nid)t roiebertäme. 23coor er nadj einem ebenfo oerbriehlid)
hingelungerten fRadjmittag ins ©olbene gab 3um Utbenbftat
bes Sfürgermeifters ging, roie er oerfprodfen hatte, fdjrieb
er ihr einen Srief, barin er fie in aller ©infalt bat, am
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anbern Sdlorgen früh um fieben Uhr am ipaoillon 3U fein;
er unter3eid)nete ben Srief nicht unb oerflaufulierte ihn fo,
bah fie allein ben Sinn beuten tonnte, trug ihn mit grirn»
miger ©ntfdjloffenheit 3ur ^Soft unb erfd)ien banad) im ©ol»
benen gah. ©r fanb ba an einem langen gamilientifd) mie
im Ser3og oon Viaffau, nur in ber groben 2Birtsftube, ben

®erroalter mit bem Ißutttamerbart unb ber Sagbjoppe, feinen
Sruber, ben langen Pfarrer, Der eine bebenflidje SBeinnafe
hatte, fonft aber mit feinem ausrafierten 23adenbart einem
nüchternen ©nglänber glich, unb noch einige anbere Seute,
bie abfeits unb beutlid) einen 9tang tiefer fahen.

Der Sürgermeifter mar trob feinen mißbrauchten Soi»
batenftüden bei guter Saune unb augenfcheinlich in ber

Wbficht, fid) ber Sänfeleien burch eigene S<her3e 3U er»

mehren. 3ljn begrühte er befonbers jooial, als ob er ihm
mihtraute unb es nicht 3eigen mollte, ftetlte ihn auch ben

anbern Serren oor, bie toeniger oon bem hergelaufenen
fReuling 3U hatten fchienen unb ihn taum beachteten, fobah
er als ftummer 3ufdjauer ihres Statfpiels, bas er nicht

oerftanb, babei fah unb feinen Sßein mit ber Serrounberung
tränt, roas er eigentlich mit feiner grünen 3ugenb bei biefen

Sonoratioren mollte. 23is taum nad) einer halben Stunbe
bie fonberbare Situation eine unerroartete Söfmtg fanb.

Sßeil nämlich ber Sürgermeifter, ber ein ©holeriter
mar unb mit feinen fRanbbemerfungen einen ©rer3ierbof
aufführte, beim Stat iPed) hatte unb Spiel auf Spiel
oerlor, roorüber er nach ber Utrt foldjer Spieler gehänfelt
unb mit allerlei Spott getröftet rourbe: roarf er, noch eben

lachenb unb bann fchon puterrot oor 3orn bie Starten hin,
brohte als Sürgermeifter ben geierabenb früher 3U bieten;
unb meil er augenfcheinlich bas Sebürfnis fühlte, einen oer»

nünftigeren 5lnlaß als fein Spielpech ober bie Sänfeleien

Li, wer hat denn über Nacht

kusch und Seiden llbersponnen?
veine Koten wandein sacht

kerbst, du hast ctas Zpiei gewonnen I

Frühherbst.
Von ZIfred kuggenberger.

Wie ein hauch aus Märchenland
Liegt es über Siur unci keiden.
Kerbst, an deiner lieben kand
Lernt man leise sich bescheiden.

keiße Wllnse schlafen ein,
Im Verricht erschweigt die Klage —
Kommt mit eurem milden Schein,

Selige Septembertage!
<NU5- v!e 5t!!>e äer ZeI<Ier.>

Die unterbrochene Rheinfahrt.
Von Wilhelm Schäfer.

IV.

Am Morgen erzählte ihm die Wirtin und schüttelte
mit Eouvernantenstrenge den Kopf dazu, daß der steinerne
Mann auf dem Marktbrunnen in der Frühe den Soldaten-
mantel und die Mütze des Bürgermeisters umgehabt hätte,
die der alte Herr als Erinnerungsstücke seiner Jugend noch

immer in Ehren hielte. Sie fand die Spässe nicht mehr
fein und tadelte die Langmut der Obrigkeit: ihn selber
sah sie nicht an dabei, aber Johannes merkte doch, wie er
als Teilnehmer im Verdacht war, und es ärgerte ihn, vor
dem Bürgermeister damit bloßgestellt zu sein. Vorläufig
aber berührte ihn das wenig, weil er auf dem Schlachtfeld
seiner Träume mit der lüsternen Hoffnung aufgewacht war,
die Frau am Pavillon zu treffen. Seitdem ihr blotzer An-
blick ihn mit der Unabwendbarkeit einer Schicksalsfügung
nach Klingenbach zurück geführt hatte, fühlte er sich fremden
Mächten in ihm ausgeliefert, denen er mit Ueberlegungen
und Entschlüssen nicht mehr begegnen konnte. Der da oben

dachte und das Für und Wider seiner Eedankenketten in
die Wagschalen legte, war ein anderer, als der ihn trieb,
den Kopf mit diesem Ballast auf den Berg zu tragen,
wo er aus der Begegnung im Weinberg sicher nichts er-
warten konnte ^ um dennoch eilig hinauf zu streben.

Er fand die Frau nicht, wie er es gleich gewußt hatte:
aber als er an den Spuren zu merken glaubte, daß sie

schon früh zur Arbeit dagewesen wäre, verwünschte er seine

Langschläferei und strich danach den ganzen Morgen auf den

Höhen herum, immer den Pavillon im Auge haltend, ob

sie nicht wiederkäme. Bevor er nach einem ebenso verdrießlich

hingelungerten Nachmittag ins Goldene Faß zum Abendskat
des Bürgermeisters ging, wie er versprochen hatte, schrieb

er ihr einen Brief, darin er sie in aller Einfalt bat, am
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andern Morgen früh um sieben Uhr am Pavillon zu sein:

er unterzeichnete den Brief nicht und verklausulierte ihn so,

daß sie allein den Sinn deuten konnte, trug ihn mit grim-
miger Entschlossenheit zur Post und erschien danach im Gol-
denen Faß. Er fand da an einem langen Familientisch wie
im Herzog von Nassau, nur in der großen Wirtsstube, den

Verwalter mit dem Puttkamerbart und der Jagdjoppe, seinen

Bruder, den langen Pfarrer, der eine bedenkliche Weinnase
hatte, sonst aber mit seinem ausrasierten Backenbart einem

nüchternen Engländer glich, und noch einige andere Leute,
die abseits und deutlich einen Rang tiefer saßen.

Der Bürgermeister war trotz seinen mißbrauchten Sol-
datenstücken bei guter Laune und augenscheinlich in der

Absicht, sich der Hänseleien durch eigene Scherze zu er-
wehren. Ihn begrüßte er besonders jovial, als ob er ihm
mißtraute und es nicht zeigen wollte, stellte ihn auch den

andern Herren vor, die weniger von dem hergelaufenen
Neuling zu halten schienen und ihn kaum beachteten, sodaß

er als stummer Zuschauer ihres Skatspiels, das er nicht
verstand, dabei saß und seinen Wein mit der Verwunderung
trank, was er eigentlich mit seiner grünen Jugend bei diesen

Honoratioren wollte. Bis kaum nach einer halben Stunde
die sonderbare Situation eine unerwartete Lösung fand.

Weil nämlich der Bürgermeister, der ein Choleriker
war und mit seinen Randbemerkungen einen Ererzierhof
aufführte, beim Skat Pech hatte und Spiel auf Spiel
verlor, worüber er nach der Art solcher Spieler gehänselt
und mit allerlei Spott getröstet wurde: warf er, noch eben

lachend und dann schon puterrot vor Zorn die Karten hin,
drohte als Bürgermeister den Feierabend früher zu bieten:
und weil er augenscheinlich das Bedürfnis fühlte, einen ver-
nünftigeren Anlaß als sein Spielpech oder die Hänseleien
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ber SJtitfpieler für feinen Speftafel oor3uroeifen, fiel er

3ohamtes als gremben unb 93erbädjtigen an: er möge
Jorgen, morgen abenb nidjt mehr in Klingenbadj 3U fein!

Oer batte roeber ein 2Bort gefprodjen, nod) bei ben

anäüglidjcn Sd)er3eit ber anbcrn mitgelacht, nur ftill babei

gcfeffert unb feinen SBcin getrunten. 2Bie fonft tarn er

aud) t)ier itid)t oon ber ©tnpfinbung los, biefe Sßirllicfjfeit
nur 3U träumen: mie fie bie ginger ledten beim Kartenfpiel,
mit ernfteren Vtienen als fonft bei ibren ©efdjäften bie

Stidje gaben unb troh ibrer grauen »ärte mit (Eifer unb

Aerger immer noch Knaben toaren. Autt tnatterte aus bie=

fem Spiel unb Oraum ber 3orn bes »ürgermeifters feine

SBafferftrablen über ibn ber: tonnte nicht roie ein ge=

fdjoltener Schüler bafifcen bleiben, aud) fprang gleich bie

(Empörung über ben SBoribrudj bes »ürgermeifters auf,
ber in fclber eingclaben batte unb barum als feinen ©aft
nidjt befdjimpfen burfte; unb biefe ©mpörung mar etroas

anbcrcs als nur bie traumhafte V3ahrnehmung, mar ein

roirflidjes Stüd £eben aus ihm felber. Obroohl er in ben

5tnicit 3ittcrte oor Erregung unb am liebften im .Knaben*

sont hinausgelaufen märe, hörte er fid) tapfer fihen blei»

benb bem »ürgermeifter fagen, bah er fid) feinen Aufenthalt
meber fo nod) fo oorfebreiben liebe, ganb bann aud) noch

bie Kaltblütigfeit — er felber fab fid) bas alles mit enb*

lofent Staunen tun — feinen Sßcin am üifch 3U 3ahlen,

itod) einmal baoon 311 trinten unb mit einer Verbeugung,
bie nur ber lange »farrer burdj eine ftreng abroeifenbe

Hanbberoegung erroiberte, hinaus 311 fotnmen.

Vtit bem felbftgefälligen Oroh, feinen Vtann geftellt

311 haben, aber bod) mit bem nieberträd)tigen ©efübb nun
aud) nod) 3U einem üblen ©nbc biefes hingebrachten Sages

getommen 3U fein, tarn er in ben Hcr3og oon Aaffau 3urüd,

rno er einen trununbeinigen Aeifcnben befdjäftigt fanb, feine

SRuftertarten auf bem gamilientifd) aus3ulcgen. ©s maren

Stoffmufter, bie ihm attfdjcinenb tagsüber in llnorbnung
geraten maren unb bie er nun fortieren toollte: bod) fehien

er fie tueniger ernft 311 bchanbeltt als bie im ©olbenen

gab ihre Spiclfarten. Johannes bcftellte, roeil er feinen

3Bein nid)t ausgetrunten hatte, hartnädig nod) einen Sd)op»

pen unb lieb fid) bie 33tung geben, mehr unt fid) 3« 3er»

ftreueu als meil er neugierig auf SBeltbegebenheiten mar.

©r hatte bas »latt taum aufgemalt, als er aud) fdjon

feinen Söafler fRamen las. Der geängftigte »artholomeus

fud)tc ihn mit allen Anbeutungen fd)rcdlid)cr Sdjidfalc unb

einem beigefügten Stcdbrief: Haare afdjblonb, Augen bunfel»

blau, mittelgrob unb fdjlanf, trug beim »erfdjroinben einen

braunen Aeifean3ug mit hellerem Hut oon mcidjem gil3.

üBährenb Johannes bie gebrudten SBortc immer mieber

las, mürbe ihm furios 3umut. (Der entlaufene Schüler in

ihm freute fid) über bie 2Bid)tigfeit, ber anbere aber, oiel»

mehr ber eine, bas 3d) in il)nt, bas fid) in biefen Sagen fo

oft als einen gremben beobadjtet hatte, fah fid) in biefer

©igenmädjtigfeit aufs fonberbarfte beftätigt. Denn toas hatte

er, ber bics las, mit bem ©efudjtcn uitb ftredbrieflid) »c=

fdjriebcnen anbers 311 tun, als bab ietter ein Stüd 5Birflid)*

feit barftellte, in bem fein »erouhtfein geroefett mar, als

er beut Hauslehrer oerlorett ging; aber biefes »erouhtfein

fclbft mar Iäitgft ocrmanbelt burd) bie ©rlebniffe unb 2Babr=

nehmungen ber lebten Sage.

Oiefe Anterfdjeibung ftanb beutlicher als jemals oorher
ba, unb nur barin fdjienen fief) beibe, ber gefudjte Sräger
unb ber erftaunte £efer bes baflerifdjen Aamens in bem

Stedbrief einig, bab ber Kaufmann Vtiiller in Strumpf»
unb VSolImaren auch Srifotagen nun erft recht in Klingen»
bad) bleiben unb bas ©nbe feines Abenteuers abroarten
mollte. Auf foldje V3eife fam er fdjliehlidj mit feinen beiben

Safeinsformen unb einer 3iemli<ben portion 2Bein trob
bem oerbriebüdjen Sag bod) noch im Aebermut auf feine

Kammer. Anb erft als er oor bem Spiegel feinen nadten
Körper gefehen hatte, ber biefe oerroorrene Haft oon ©in»

fällen, SBahrnehmungen unb ©ebanfen, SReinungen unb
Säten burchs Sehen tragen mubte bis 3U feinem Sob,
ber aud) bas »erouhtfein baoon fterben lieb: taudjte bie

grau in biefem ftaunensmerten Surcheinanber halbroadjer
»ilber auf, aus benen fid) bann mählich ber Seppich feiner
Sräume roebte, ber, oon ben hin unb her fd)iefjenben ©e»

banfenfcfjiffdjen bes Sages befreit, bod) bas treuefte Ab*
bilb biefer roillfürlichen V3irflid)feit mar.

*

Am SRorgen ging tatfädjlid) ber Aachtroödjter mit ber

Sdjelle itn Ort herum, ben geierabenb bis auf roeiteres

um 3ehn Ahr an3ufagen; unb mittags fam ber ©enbarm,
ben fid) ber aufgeregte »ürgermeifter telegraphifch aus ber

Kreisftabt erbeten hatte. Oer trug einen polnifchen Aamen
unb mar ein groh unb fchön geroadjfener SRann mit einem

fd)toar3en Vollbart; er hatte tool)! geglaubt, ben Ort im

Aufruhr 311 finben unb ging nid)t anbers als mit bem ©e=

mehr am Aiemen aus; bod) erft feitbem er mit feinem oft»

prcuhifd)en Oialeft in ben ©äffen oon Klingenbadj erfdjien,

fam ber gehäffige Antergrunb oon biefen Spähen 3utage.

©s gab tatfächlid) in bem Ort faum einen ©inroohner, ber

nid)t irgenbroie oon bem »efifcer ber Vlepburg abhängig

mar; meil bem aber fein »efih läftig geroorben mar, über»

lieh er alles bem Vermalter, fobah ber bie meltliche All»
madjt für Klingenbad) oorftellte: er hatte feinen Vruber
als Vfarrer hergebracht unb fah aud) hinter ben Verfü»

gungen bes Vürgermeifters, bem bas fleine ©ehalt itid)t 3U

ber hergcbrad)ten fiebensroeife eines flotten 3unggefellen

reidjte unb ber ben »CI3 00II Schulben trug. Oa er als

früherer ©emeittbefchreiber, betn jeber biefe Herfunft umfo»

titehr nadjredjnete, als er fie burd) fein grohfpuriges V3efen

3U oerbeden fud)te, aud) nidjt ber SRann ba3u mar, bie

Sdjroierigfeitcn feiner Stellung burdj perfönlidje fiiebens»

roürbigfeit aus3ugleid)en: fo gab es fortroährenb Streitig»
feiten mit ben Steigern, ©ntlaffungen unb anbere ©eroalt»

mittel, bie allmählich in bem oerarmten Orte eine erbitterte

Stimmung gefammelt hatten. Sie rourbe nun burd) ben

oftpreuhifdjen Veamten mit bem ©emehr am Aiemen aus

beut Vercid) rheinifdjer Spähe gefährlich in ben ©rnft hin-

über gebrängt.

'Das alles erfuhr Soljannes erft in ber golge, unb er

muhte bas menigfte baoon, als er am Abenb oon einer

SBanberung nad) ©ms 3uriid fam. ©r hatte troh feinem

»rief früh um fiebert Ahr bie grau nicht in bem 2Beinberg

getroffen, mar enttäufdjt ein paar Stunben lang in ber

Aälje geblieben unb fchliehlid) in bie V3älber gegangen,

ohne 3iel unb Aichtung, bis er um SKittag unermartet

nach ©ms hinunterfam. 3n bem fauberen »ab hatte er ge*
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der Mitspieler für seinen Spektakel vorzuweisen, fiel er

Johannes als Fremden und Verdächtigen an: er möge
sorgen, morgen abend nicht mehr in Klingenbach zu sein!

Der hatte weder ein Wort gesprochen, noch bei den

anzüglichen Scherzen der andern mitgelacht, nur still dabei

gesessen und seinen Wein getrunken. Wie sonst kam er

auch hier nicht von der Empfindung los, diese Wirklichkeit

nur zu träumen: wie sie die Finger leckten beim Kartenspiel,
mit ernsteren Mienen als sonst bei ihren Geschäften die

Stiche gaben und trotz ihrer grauen Bärte mit Eifer und

Aerger immer noch Knaben waren. Nun knatterte aus die-

sem Spiel und Traum der Zorn des Bürgermeisters seine

Wasserstrahlen über ihn her: Er konnte nicht wie ein ge-

scholtener Schüler dasitzen bleiben, auch sprang gleich die

Empörung über den Wortbruch des Bürgermeisters auf,
der in selber eingeladen hatte und darum als seinen Gast

nicht beschimpfen durfte,' und diese Empörung war etwas

anderes als nur die traumhafte Wahrnehmung, war ein

wirkliches Stück Leben aus ihm selber. Obwohl er in den

Knien zitterte vor Erregung und am liebsten im Knaben-

zorn hinausgelaufen wäre, hörte er sich tapfer sitzen blei-
bend dem Bürgermeister sagen, datz er sich seinen Aufenthalt
weder so noch so vorschreiben lietze. Fand dann auch noch

die Kaltblütigkeit — er selber sah sich das alles mit end-

losem Staunen tun — seinen Wein am Tisch zu zahlen,

noch einmal davon zu trinken und mit einer Verbeugung,
die nur der lange Pfarrer durch eine streng abweisende

Handbemegung erwiderte, hinaus zu kommen.

Mit dem selbstgefälligen Trotz, seinen Mann gestellt

zu haben, aber doch mit dem niederträchtigen Gefühl, nun
auch noch zu einem üblen Ende dieses hingebrachten Tages

gekommen zu sein, kam er in den Herzog von Nassau zurück,

wo er einen krummbeinigen Reisenden beschäftigt fand, seine

Musterkarten auf dein Familientisch auszulegen. Es waren

Stoffmuster, die ihm anscheinend tagsüber in Unordnung

geraten waren und die er nun sortieren wollte: doch schien

er sie weniger ernst zu behandeln als die im Goldenen

Fatz ihre Spielkarten. Johannes bestellte, weil er seinen

Wein nicht ausgetrunken hatte, hartnäckig noch einen Schop-

pen und lieh sich die Zeitung geben, mehr um sich zu zer-

streuen als weil er neugierig auf Weltbegebenheiten war.

Er hatte das Blatt kaum aufgemacht, als er auch schon

seinen Basler Namen las. Der geängstigte Bartholomeus

suchte ihn mit allen Andeutungen schrecklicher Schicksale und

einem beigefügten Steckbrief: Haare aschblond, Augen dunkel-

blau, mittelgrotz und schlank, trug beim Verschwinden einen

braunen Neiseanzug mit hellerem Hut von weichem Filz.

Während Johannes die gedruckten Worte immer wieder

las, wurde ihm kurios zumut. Der entlaufene Schüler in

ihm freute sich über die Wichtigkeit, der andere aber, viel-

mehr der eine, das Ich in ihm. das sich in diesen Tagen so

oft als einen Fremden beobachtet hatte, sah sich in dieser

Eigenmächtigkeit aufs sonderbarste bestätigt. Denn was hatte

er. der dies las, mit dem Gesuchten und streckbrieflich Be-

schriebenen anders zu tun, als datz jener ein Stück Wirklich-

keit darstellte, in dem sein Bewutztsein gewesen war, als

er dem Hauslehrer verloren ging: aber dieses Bewutztsein

selbst war längst verwandelt durch die Erlebnisse und Wahr-

nehmungen der letzten Tage.

Diese Unterscheidung stand deutlicher als jemals vorher
da, und nur darin schienen sich beide, der gesuchte Träger
und der erstaunte Leser des bäuerischen Namens in dem

Steckbrief einig, datz der Kaufmann Müller in Strumpf-
und Wollwaren auch Trikotagen nun erst recht in Klingen-
bach bleiben und das Ende seines Abenteuers abwarten
wollte. Auf solche Weise kam er schlietzlich mit seinen beiden

Daseinsformen und einer ziemlichen Portion Wein trotz
dem verdrietzlichen Tag doch noch im Uebermut auf seine

Kammer. Und erst als er vor dem Spiegel seinen nackten

Körper gesehen hatte, der diese verworrene Last von Ein-
fällen, Wahrnehmungen und Gedanken, Meinungen und
Taten durchs Leben tragen mutzte bis zu seinem Tod,
der auch das Bewutztsein davon sterben lietz: tauchte die

Frau in diesem staunenswerten Durcheinander halbwacher
Bilder auf, aus denen sich dann mählich der Teppich seiner

Träume webte, der, von den hin und her schietzenden Ge-

dankenschiffchen des Tages befreit, doch das treueste Ab-
bild dieser willkürlichen Wirklichkeit war.

»

Am Morgen ging tatsächlich der Nachtwächter mit der

Schelle im Ort herum, den Feierabend bis auf weiteres

um zehn Uhr anzusagen: und mittags kam der Gendarm,
den sich der aufgeregte Bürgermeister telegraphisch aus der

Kreisstadt erbeten hatte. Der trug einen polnischen Namen
und war ein grotz und schön gewachsener Mann mit einem

schwarzen Vollbart: er hatte wohl geglaubt, den Ort im

Aufruhr zu finden und ging nicht anders als mit dem Ge-

wehr am Riemen aus: doch erst seitdem er mit seinem oft-
preutzischen Dialekt in den Gassen von Klingenbach erschien,

kam der gehässige Untergrund von diesen Spätzen zutage.

Es gab tatsächlich in dem Ort kaum einen Einwohner, der

nicht irgendwie von dem Besitzer der Bleyburg abhängig

war: weil dem aber sein Besitz lästig geworden war, über-

lietz er alles dem Verwalter, sodah der die weltliche All-
macht für Klingenbach vorstellte: er hatte seinen Bruder
als Pfarrer hergebracht und sah auch hinter den Verfü-

gungen des Bürgermeisters, dem das kleine Gehalt nicht zu

der hergebrachten Lebensweise eines flotten Junggesellen

reichte und der den Pelz voll Schulden trug. Da er als

früherer Gemeindeschreiber, dem jeder diese Herkunft umso-

mehr nachrechnete, als er sie durch sein grotzspuriges Wesen

zu verdecken suchte, auch nicht der Mann dazu war, die

Schwierigkeiten seiner Stellung durch persönliche Liebens-

Würdigkeit auszugleichen: so gab es fortwährend Streitig-
keiten mit den Winzern. Entlassungen und andere Gewalt-

Mittel, die allmählich in dem verarmten Orte eine erbitterte

Stimmung gesammelt hatten. Die wurde nun durch den

ostpreutzischen Beamten mit dem Gewehr am Riemen aus

dem Bereich rheinischer Spätze gefährlich in den Ernst hin-

über gedrängt.

Das alles erfuhr Johannes erst in der Folge, und er

wutzte das wenigste davon, als er am Abend von einer

Wanderung nach Ems zurück kam. Er hatte trotz seinem

Brief früh um sieben Uhr die Frau nicht in dem Weinberg

getroffen, war enttäuscht ein paar Stunden lang in der

Nähe geblieben und schlietzlich in die Wälder gegangen,

ohne Ziel und Richtung, bis er um Mittag unerwartet

nach Ems hinunterkam. In dem sauberen Bad hatte er ge-
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lauft, roas ihm allmäfjltd) feifite, urtb

mar auf ben fHücItoeg im fogenannten
Srorfthaus eingeteert, too unter 9?ie=

fenbäumen Sßirtstifdje ftanben unb
bcr Slid burd) eine üidjtung roeit in
bie oieloerfchlungenen Sügellinien bes

SBeftcrroalbes hinüber ging.
Sun fah er mübe, aud) in ben

©ebanten, unb roarm erfüllt oon ber

langen 2BaIbroanberung roieber in
feiner Cammer, als jemanb mit (Erbe

an bas genfter warf. ©r fah ben

©hriftian SDierfe unten im halben
fütonbIid)t fteben unb rointen, unb
obroohl ihm ber Snlah roiberlid) toar,
ging er hinunter, toeil er brich teine

Suhe hatte. 35er 2Inftreid)er holte
fdjon roieber bie 2ßorte grohfpurig
mit ben 9Irmen aus ber Duft: es

gäbe heute nacht beim ©olbenen Sah
Dheater, bas er anfehen müffe. 35ie

©efprächigteit bes fOtenfdjen fd)roeig=

fam abroehrcnb ging Johannes mit,
roie er fid) felber höhnifch oorhielt,
nicht ohne ben Sintergebanten, noch

in fein Saus 3u tommen.
Stuf bem iOîarttpIah lagen cor

einem Seubau Steine, gelbe bäh»
liehe Serblenber, mie fie bamals
in ©ebrauch tarnen; baoon hatten
flciffige Sänbe einen nach bem anbern leife geholt
unb am ©olbenen Sah — ätoar ohne fötörtel, boch

eng gefügt — bie Haustür sugemauert, toährenb brinnen
ber ffienbarm ben Serroalter beim SIbenbftat beroadjte, um
ben cor einem nächtlichen Heberfall ©eroarnten nachher auf
bie Slepburg hinauf 3U bringen; fonft aber toar überall
fchon Seierabenb geboten toorben, fobah fie, toie ber totaler
fid) ausbrüdte, gan3 .Wingenbach als 3ufd)auer haben mürben
bei ihrer 9?ad)c ber ©erechtigteit. Das Saus ftanb breit=
gebaut unb ftammte aus ber behäbigen 3eit um bie oor=
lehte Sahrhunbertroenbe; 3ur ebenen ©rbe lagen Stallungen,
bie nur oont Sof aus 3ugänglidj roaren, roährenb unter ber
Dreppe ein runbgeroölbtes Dor 3um 3eller führte: fo Ia=

gerte ber ttßohnbau mit ben SBirtsräumen hoch toie fonft
ein Stoctroerf. Sorn totarttplah, ber ein oerfchobenes Dreied
barftellte, liefen bie ©ähd)en nach allen Seiten in oielfachen
2ßinteln ab.

Der nächtliche Slah mar leer, als fie antamen, boch

mertte 3obatmes halb, bah in ben Schatten ringsum 9teu=

gierige auf bas Dheater matteten; bas Sßaffer oon bem

Srunnen plätfdjerte ba3u unb burd) bie gefchloffenen fiäben

oom ©olbenen Sah tarn Dampenlicht, ©r lieh fid) burch

ben totaler in ben Schatten feines Dorroegs brängen, ber

auch fchon bunfel mar, unb mattete mit ben anbern ab,

mas fid) aus ber oermauerten Dür entroideln mürbe, nidjt
ohne anfänglich nach ber Wiche hinter fid) 3U horchen. Der
bumpfe Sauftfdflag eines eifrigen Spielers — er meinte

ben Sürgermeifter baraus 3U hören — unb manchmal ein

oerfchollenes ©elächter lieh bie Ungebulbigen runbum nod)

lange marten, bis enblidj Stühle polterten, Schritte fdfarrten

Besuch bei der Dackelfamilie.

unb bas ©teignis anfing, auf bas bie Schatten lauerten.
Die Haustür follte geöffnet merben unb ftieh nach auhen

gegen bie Steine; ein halbes Duhenb Sänbe fdfien nad)=

einanber 3U probieren, auch hörte man, mie iemanb an ber

Softür rüttelte, bie augenfcheinlidj gleidjfalts oon auhen

3ugefperrt mar. 3ebes ©eräufch lief mie an einer 3ünb=
fchnur um ben fütartt herum, in allen Sßinfeln ©elächter
unb höhnifchen Seifall medenb.

Sad) einer Saufe öffnete fid) ein Senfterlaben unb

legte einen fchmalen Dichtftreifen guer über ben SOtartt, ber

Schatten eines Seimes mar barin mit unenblicher Spifce.
Der ©enbarm beugte fid) meit oor, um nad) ber Dür 311

fehen; bie 3urufe hielten fchon nicht mehr 3urüd, roährenb
oben bie Stille einer oerlegenen Seratung 3U beginnen

fd)ien. Johannes brehte fich gerabe nach bem fötaler um,
roeil ber ihn aufgeregt am Sodärmel 30g unb irgenb etroas

ertlären mollte, als er ©las aufs Sflafter tlirren hörte:
ber ©enbarm hatte fich ins fünfter fdjroingen roollen unb

mar mit bem Seitengeroehr in bie Scheibe geraten, ©r

fing auf feine laute oftpreuhifche Srt an 3U fluchen, fdjnallte
mütenb ab unb marf ben ©urt hinaus, um ungehinbert
burch bas enge f$fenfter nad)3ufpringen; boch mar er nod)

nicht mit einem Sein barin, als ber 3üfer Snton mie

eine Dogge her3U fchoh unb mit ©urt unb ÎOaffe baoon
rannte. 3n ber Saft, ihm nad)3utommen, oerfprang fich

ber ©enbarm unb plumpfte hin; babei flog ihm auch nod)

ber Selm ab unb rollte raffelnb übers Sflafter; unbebacht

lieh er ihn liegen unb ftür3te ben enteilenben Schritten nach.

3ohannes hörte, mie in ber Wrthgaffe roeit hinauf
bie Düren 3ugefd)Iagen mürben unb mie ber ©enbarm laut
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kauft, was ihm allmählich fehlte, und

roar auf den Rückweg im sogenannten
Forsthaus eingekehrt, wo unter Rie-
senbäumen Wirtstische standen und
der Blick durch eine Lichtung weit in
die vielverschlungenen Hügellinien des

Westcrwaldes hinüber ging.
Nun fast er müde, auch in den

Gedanken, und warm erfüllt von der

langen Waldwanderung wieder in
seiner Kammer, als jemand mit Erde
an das Fenster warf. Er sah den

Christian Merse unten im halben
Mondlicht stehen und winken, und
obwohl ihm der Anlast widerlich war,
ging er hinunter, weil er doch keine

Ruhe hatte. Der Anstreicher holte
schon wieder die Worte großspurig
mit den Armen aus der Luft: es

gäbe heute nacht beim Goldenen Fast
Theater, das er ansehen müsse. Die
Gesprächigkeit des Menschen schweig-
sam abwehrend ging Johannes mit,
wie er sich selber höhnisch vorhielt,
nicht ohne den Hintergedanken, noch

in sein Haus zu kommen.

Auf dem Marktplatz lagen vor
einem Neubau Steine, gelbe hast-
liche Verölender, wie sie damals
in Gebrauch kamen! davon hatten
fleißige Hände einen nach dem andern leise geholt
und am Goldenen Faß — zwar ohne Mörtel, doch

eng gefügt — die Haustür zugemauert, während drinnen
der Gendarm den Verwalter beim Abendskat bewachte, um
den vor einem nächtlichen Ueberfall Gewarnten nachher auf
die Blepburg hinauf zu bringen: sonst aber war überall
schon Feierabend geboten worden, sodast sie, wie der Maler
sich ausdrückte, ganz Klingenbach als Zuschauer haben würden
bei ihrer Rache der Gerechtigkeit. Das Haus stand breit-
gebaut und stammte aus der behäbigen Zeit um die vor-
letzte Jahrhundertwende: zur ebenen Erde lagen Stallungen,
die nur vom Hof aus zugänglich waren, während unter der
Treppe ein rundgewölbtes Tor zum Keller führte: so la-
gerte der Wohnbau mit den Wirtsräumen hoch wie sonst
ein Stockwerk. Vom Marktplatz, der ein verschobenes Dreieck

darstellte, liefen die Gästchen nach allen Seiten in vielfachen
Winkeln ab.

Der nächtliche Platz war leer, als sie ankamen, doch

merkte Johannes bald, daß in den Schatten ringsum Neu-
gierige auf das Theater warteten: das Wasser von dem

Brunnen plätscherte dazu und durch die geschlossenen Läden

vom Goldenen Fast kam Lampenlicht. Er ließ sich durch

den Maler in den Schatten seines Torwegs drängen, der

auch schon dunkel war, und wartete mit den andern ab,

was sich aus der vermauerten Tür entwickeln würde, nicht

ohne anfänglich nach der Küche hinter sich zu horchen. Der
dumpfe Faustschlag eines eifrigen Spielers — er meinte

den Bürgermeister daraus zu hören — und manchmal ein

verschollenes Gelächter ließ die Ungeduldigen rundum noch

lange warten, bis endlich Stühle polterten. Schritte scharrten

NesueU I>ei 6er Osetcklkainilio.

und das Ereignis anfing, auf das die Schatten lauerten.
Die Haustür sollte geöffnet werden und stieß nach außen

gegen die Steine: ein halbes Dutzend Hände schien nach-

einander zu probieren, auch hörte man, wie jemand an der

Hoftür rüttelte, die augenscheinlich gleichfalls von außen

zugesperrt war. Jedes Geräusch lief wie an einer Zünd-
schnür um den Markt herum, in allen Winkeln Gelächter

und höhnischen Beifall weckend.

Nach einer Pause öffnete sich ein Fensterladen und

legte einen schmalen Lichtstreifen quer über den Markt, der

Schatten eines Helmes war darin mit unendlicher Spitze.

Der Gendarm beugte sich weit vor, um nach der Tür zu

sehen: die Zurufe hielten schon nicht mehr zurück, während
oben die Stille einer verlegenen Beratung zu beginnen

schien. Johannes drehte sich gerade nach dem Maler um,
weil der ihn aufgeregt am Rockärmel zog und irgend etwas

erklären wollte, als er Glas aufs Pflaster klirren hörte:
der Gendarm hatte sich ins Fenster schwingen wollen und

war mit dem Seitengewehr in die Scheibe geraten. Er
fing auf seine laute ostpreustische Art an zu fluchen, schnallte

wütend ab und warf den Gurt hinaus, um ungehindert
durch das enge Fenster nachzuspringen: doch war er noch

nicht mit einem Bein darin, als der Küfer Anton wie
eine Dogge herzu schoß und mit Gurt und Waffe davon
rannte. In der Hast, ihm nachzukommen, versprang sich

der Gendarm und plumpste hin: dabei flog ihm auch noch

der Helm ab und rollte rasselnd übers Pflaster: unbedacht

ließ er ihn liegen und stürzte den enteilenden Schritten nach.

Johannes hörte, wie in der Kirchgasse weit hinauf
die Türen zugeschlagen wurden und wie der Gendarm laut
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Jungfrau, Kühllauenengletscher (von Norden, aus 4000 Meter Höhe).

bcfehlcnb Daran rüttelte: Dabei tan bcr Selm nicht 3tuan3ig

Sd)ritte uor bem Dortueg auf beut Pflafter. Der fötaler
horchte nod) einen Augcnblid nad) ber dirdjgaffe hinauf,
lief uor unb griff ben Selm, ihn bem alten Steinmann am
Srunnen auf3utun. ©r tarn 3tuar auf ben Drog hinauf,
aber uou ba tonnte er ihm über ben runben Södel hinauf
laum bis an bic Sdjultern reidjen. 3ohannes mar in brei
Sprüngen auf beut Sruttnettranb, ber anbere half nad),
unb bann hätte ber plumpe Steinmann nod) ben Sod uon
gcftem anhaben müffen, um mit feiner Pidclhaube bas

Stanbbilb ber militärifdjen Obrigteit in dlingenbad) bar*
aufteilen. 3obamtes freilid) glitt in bcr ©ile ab unb fuhr
bis an bic dnie in ben SBaffertrog, aber bcr fötaler half
ihm heraus unb rife ihn in ben Dortucg 3urüd, ruo fie bas
lueiterc gefid)ert abruarten tonnten. (Sfortfeßung folgt.)

: ~ —
Sölit bcr „Srotfjatr" über bie 3flpett.

SBenn bcr ftiüe Sürger beim fötorgentaffe uon einem
neuen Sergunglüd lieft, tuic ettua türjlid) uom Abflug ber
©nglänbcr an bcr 3ungfrau ober ber beutfdjen Douriften
uom Ofinfteraarhorn, bann fdjiittelt er vuiebcr einmal uer*
ftäitbitislos ben .Hopf: $ßic tann man aud) fo uerrüdt fein
unb fein fieben aufs Spiel fefeen für — ja toofür eigentlidj?

ciU3ig unb allein für ben törichten Sußm, broben ge=

toefett 311 fein, um in bett AIpenclub=AnnaIen eingetragen
3U' fein als berjenige, lueldjer ben Serg fo unb fo erftntals
uon ber Seite fo unb fo aus beftiegen hat. Als ob bamit
ber SBelt irgenb ein Dicnft geleiftet tuäre! — Philifterbcnf*
tueifc? — ©ctoiß, benn lueitn es nie folcße öimmelsftürmer
gegeben hätte, tuenn bie fötenfdjen immer nur bas Ser*
nünft'ige unb (Erreichbare erftrebt unb erftritten hätten, bann
tuäre heute bie £uft nod) nicht erobert. Da gäbe es feine
Alpcnrunbflüge, bic jene großartigen ©inblidc geftatten in
bie SBunbertuelt bes ©tuigfd)nee=©ipfeimeeres. ÎBenn ber
menfdjlidje Seift nid)t in bie Soße ftrebte über bie ©rb=
gebunbenheit hinaus, tuenn ttid)t uon 3eit 3u 3eit ein
Dolltühncr, tuie jene beiben fötündfener Stubenten in
ihrer 33ftünbigen dlctterarbcit über bie föorbtuanb bes
fötatterhornes hinauf, eine fcheinbar unmögliche Aufgabe,
angreifen toürbe, fo hätten toir feine 3cppeltne unb feine
Oîeanflieger, aber aud) fein Sid)finben ber Sölfer in einem

Sunbe, ber ben föSeftfrieben anftrebt
unb jidjer aud) einmal fdjaffen tnirb.
Dies ber tiefere Sinn aller Stöbern
leiftungen bes fölenfdfentnillens.

Alpcnrunbflüge fönnen heute fchon
als Sefultat foldfer Pionierleiftungen
eingefdjäßt tnerben. 2Bie rafcf) folgte
einem ©hauc'3 unb einem Sieber ein
fötittelhofeer. Danf biefem föteifter Des

Sodjgebirgsfluges finb Die Alpenrunb*
flüge eine fd)ier gefahrlofe Sertehrs*
unb ©enußgelegenheit getuorben. Die
Sdjtoefeerifche £uftoer!e'brs=A.=®. „Ab
Aftra" (heute mit ber „Salair" fufio»
niert 3ur „Stoißair") führt foldje fehen
feit halb 10 3aßren aus unter ber
funbigen fieitung uon SBalter 3KitteI=
hofeer. Der fühne Scßtuefeer Pilot,
tueldfer bas etuige (Eis Spißbergens
überflog, in bie Diefc Afiens hinein*
brang unb Afrita ber dänge nad) roic
eine Filmrolle abtuidelte, ift aud) ber
hefte denner bes Scßtoefeer fiuftreidfs.

(Phot. Ad Astra-Aeia.) ^ ^en Paffagierc bes Per*
fchrsflug3euges uollftes Vertrauen unb

auf feiner Sochbaßn ber 2BeIt tnerben fie uon ber Umgebung
heffer unterrichtet als hier, too fie burd) bie ©lasfenfter
ber eleganten, mit beßaglidjen deberfauteuils uerfeßenen
$Iug3eugfabine all bie Serrlidjfeiten bes uorüber3iehenben
fianbfehaftspanoramas genießen.

Aud) bie „AIpar=Sem" befaßt fid) feit ihrer ©rünbung
mit ber Durchführung uon Alpenrunbflügen. Sie betreibt
hiefür 3tuei fiuftrouten, uon benen eine ins Serner Ober*
lanb, bie 3tueitc ins Ptatterßorngebiet führt.

Dod) tuagen tuir einmal einen Sprung in bie blaue
Aetßenuelt.

(Elfter ©inbrud beim Aufftieg in Dübcnborf. 2Bie ein
oonoettlidjes Ungeheuer erhebt fid) ber getoaltige Drei*
fchraubenflieger in feinem filbergrau leudjtenben Ptetall*
pan3er, im freut'Mid)en Ptorgenfchimmer grüßen Uetliberg
unb ber 3ür:oc.'ee. Sonne fließt über bas Ptittellanb,
Sonne 3udt auf ben (Eisfeibern bes ©lärnifd), Sonne tuir*
belt im Speid)enrab bes faufenben propellers. Die Oflug*
route führt gegen bie füblidje SBeftfchtnefe. Die Aare tuirb
3um fleinen SBäfferlein, 3U einer dette aus gletfcherflarem
driftall, bas 3tuifd)en SBälbern unb Sügeln liegt, fie tninbet
fid) tuie ein uerborgenes Diabem um Die alte Stabt Sern
unb uerfd)tuinbet im SBeften. ©ine fchmale dicßtftraße, bie
3tuifd)ett bem 3ura unb ben Alpen liegt, fenit3eid)net bie
©tappe ber Fluglinie 3ürid) PtaiIanb, bie nad) ben
Ausführungen SBalter Stittelhofeers als bie fdfönfte fiuft=
route ber S3elt au3ufehen ift. 3m nahen ©ren3uerfehr mit
iîranfreid) grüßen bort bie fteilen ©rate ber Dent bu fötibi,
ber ©enferfee mit feinen malerifd)en ©eftaben. fötan ficht
unter ben Dragflächen bas romantifdje Sihloß ©hillon,
fd)ießt fobann über bie begnabeten SBeingartenhänge bes
Sßaabtlanbes empor, ber jungen Shone entgegen.

fütit fühnem fötut unb Unerfdirodcnheit fteuert ber
8?Iug3eugfübrer immer höher, uon 3artrofigen Sßolfenftreifen
begleitet, in bie unermeßlidje Sülle ber Schneeregionen.
Das breite 3ungfrauntaffiu mil Der Sabelfpißc bes 5infter=
aarhorns tnirb fichtbar unb bie Serge bes Serner Ober*
Ianbes tuirfen tuie breite, ftählerne ©isobelisten, bie aus
ben abgrunbtiefen Dälern 3um etuigen Rimmel emportnad)fen.
Sötan ficht 3nterlafen unb Dhun, f^mude ©halets unb So*
tels, bie fid) tuie 3ierlid)e Spiefeeugfdfäcbtelcben um bie frieb*
Iidje Sergtuelt lagern.

Der medjanifdje Siefenuogel nimmt eine fübliche durue.
©r fdjtuebt in einem riefigen Sdjadjt unb uorne, too bie
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lun^trau, Xülillauenenißtetselier (von Cordon, aus 400l) Bieter Höke).

befehlend daran rüttelte: dabei lag der Helm nicht zwanzig
Schritte vor dem Torweg auf dem Pflaster. Der Maler
horchte noch einen Augenblick nach der Kirchgasse hinauf,
lief vor und griff den Helm, ihn dem alten Steinmann am
Brunnen aufzutun. Er kam zwar auf den Trog hinauf,
aber vou da konnte er ihm über den runden Sockel hinauf
kaum bis an die Schultern reichen. Johannes war in drei
Sprüngen auf dem Brunnenrand, der andere half nach,

und dann hätte der plumpe Steinmann noch den Rock von
gestern anhaben müssen, um mit seiner Pickelhaube das

Standbild der militärischen Obrigkeit in Klingenbach dar-
zustellen. Johannes freilich glitt in der Eile ab und fuhr
bis au die Knie in den Wassertrog, aber der Maler half
ihm heraus und riß ihn in den Torweg zurück, wo sie das
weitere gesichert abwarten konnten. (Fortsetzung folgt.)
»»» I ^ —»»»

Mit der „Swißair" über die Alpen.
Wenn der stille Bürger beim Morgenkaffe von einem

neuen Bcrgunglück liest, wie etwa kürzlich vom Absturz der
Engländer an der Jungfrau oder der deutschen Touristen
vom Fiusteraarhorn, dann schüttelt er wieder einmal ver-
ständuislos den Kopf: Wie kann man auch so verrückt sein
und sein Leben aufs Spiel setzen für — ja wofür eigentlich?

einzig und allein für den törichten Ruhm, droben ge-
wesen zu sein, um in den Alpenclub-Annalen eingetragen
zu- sein als derjenige, welcher den Berg so und so erstmals
von der Seite so und so aus bestiegen hat. Als ob damit
der Welt irgend ein Dienst geleistet wäre! — Philisterdenk-
weise? — Gewitz, denn wenn es nie solche Himmelsstürmer
gegeben hätte, wenn die Menschen immer nur das Ver-
nünftige und Erreichbare erstrebt und erstritten hätten, dann
wäre heute die Luft noch nicht erobert. Da gäbe es keine

Alpenrundflüge, die jene großartigen Einblicke gestatten in
die Wuuderwelt des Ewigschnee-Eipfelmeeres. Wenn der
menschliche Geist nicht in die Höhe strebte über die Erd-
gcbundeuheit hinaus, wenn nicht von Zeit zu Zeit ein
Tollkühner, wie jene beiden Münchener Studenten in
ihrer 33stündigen Kletterarbeit über die Nordwand des
Matterhornes hinauf, eine scheinbar unmögliche Aufgabe,
angreifen würde, so hätten wir keine Zeppeline und keine

Ozeanflieger, aber auch kein Sichfinden der Völker in einem

Bunde, der den Weltfrieden anstrebt
und sicher auch einmal schaffen wird.
Dies der tiefere Sinn aller Höhen-
leistungen des Menschenwillens.

Alpenrundflüge können heute schon

als Resultat solcher Pionierleistungen
eingeschätzt werden. Wie rasch folgte
einem Chavez und einem Bieder ein
Mittelholzer. Dank diesem Meister des
Hochgebirgsfluges sind die Alpenrund-
flüge eine schier gefahrlose Verkehrs-
und Genußgelegenheit geworden. Die
Schweizerische Luftverkehrs-A.-E. ,,Ad
Astra" (heute mit der „Balair" fusio-
niert zur „Swißair") führt solche schon
seit bald 13 Jahren aus unter der
kundigen Leitung von Walter Mittel-
holzer. Der kühne Schweizer Pilot,
Welcher das ewige Eis Spitzbergens
überflog, in die Tiefe Asiens hinein-
drang und Afrika der Länge nach wie
eine Filmrolle abwickelte, ist auch der
beste Kenner des Schweizer Luftreichs.

îhn setzen die Passagiere des Ver-
kehrsflugzeuges vollstes Vertrauen und

auf keiner Hochbahn der Welt werden sie von der Umgebung
besser unterrichtet als hier, wo sie durch die Glasfenster
der eleganten, mit behaglichen Lederfauteuils versehenen
Flugzeugkabine all die Herrlichkeiten des vorüberziehenden
Landschaftspanoramas genießen.

Auch die „Alpar-Bern" befaßt sich seit ihrer Gründung
mit der Durchführung von Alpenrundflügen. Sie betreibt
hiefür zwei Luftrouten, von denen eine ins Berner Ober-
land, die zweite ins Matterhorngebiet führt.

Doch wagen wir einmal einen Sprung in die blaue
Aetherwelt.

Erster Eindruck beim Aufstieg in Dübendorf. Wie ein
vorweltliches Ungeheuer erhebt sich der gewaltige Drei-
schraubenflieger in seinem silbergrau leuchtenden Metall-
panzer, im freundlichen Morgenschimmer grüßen Uetliberg
und der Zürchc ee. Sonne fließt über das Mittelland,
Sonne zuckt auf den Eisfeldern des Elärnisch, Sonne wir-
belt im Speichenrad des sausenden Propellers. Die Flug-
route führt gegen die südliche Westschweiz. Die Aare wird
zum kleinen Wässerlein, zu einer Kette aus gletscherklarem
Kristall, das zwischen Wäldern und Hügeln liegt, sie windet
sich wie ein verborgenes Diadem um die alte Stadt Bern
und verschwindet im Westen. Eine schmale Lichtstraße, die
zwischen dem Jura und den Alpen liegt, kennzeichnet die
Etappe der Fluglinie Zürich-Mailand, die nach den
Ausführungen Walter Mittelholzers als die schönste Luft-
route der Welt anzusehen ist. Im nahen Erenzverkehr mit
Frankreich grüßen dort die steilen Grate der Dent du Midi,
der Eenfersee mit seinen malerischen Gestaden. Man sieht
unter den Tragflächen das romantische Schloß Chillon,
schießt sodann über die begnadeten Weingartenhänge des
Waadtlandes empor, der jungen Rhone entgegen.

Mit kühnem Mut und Unerschrockenheit steuert der
Flugzeugführer immer höher, von zartrosigen Wolkenstreifen
begleitet, in die unermeßliche Fülle der Schneeregionen.
Das breite Jungfraumassiv mit ver Nadelspitze des Finster-
aarhorns wird sichtbar und die Berge des Berner Ober-
landes wirken wie breite, stählerne Eisobelisten, die aus
den abgrundtiefen Tälern zum ewigen Himmel emporwachsen.
Man sieht Interlaken und Thun, schmucke Chalets und Ho-
tels, die sich wie zierliche Spielzeugschächtelchen um die fried-
liche Bergwelt lagern.

Der mechanische Riesenvogel nimmt eine südliche Kurve.
Er schwebt in einem riesigen Schacht und vorne, wo die


	Die unterbrochene Rheinfahrt [Fortsetzung]

